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Bufcf?männet3eirf?nung'. Bufd}männer ftefjlen eine Diefiftetbe. Die oerfolgenben Koffern
finb fefjt grofe ge3eid?net, um bie Eapferfeit ber «einen Bufcfjmannet rufjmlidjft bert>or3uï)eben.
BuschmännerzeichnunF. Buschmänner stehlen eine Viehherde. Die verfolgenden Raffern
sind sehr groß gezeichnet, um die Tapferkeit der kleinen Buschmänner ruhmlichst hervorzuheben.



Buftf}manner=Ittaletei an einem Seifen. Die Bufdjmänner
fangen ein Slufepferb, inbem fie es in eine Um3äunung treiben.

Bufd;männct3ctd)itungett.
Die Bufdjmänner [inb Magere, Heine Ceute. Sie werben bis
144 cm grofs; if)te ffautfarbe i[t gelb bis öunfelbtaun. Sie gel«
ten als bie einft febt oerbreitete Ucbeoolferung Sübafrifas.
tjeute leben nur nod} etwa 5000-10,000 Bufcf)männer I)ot»
benweife in oben, wafferarmen Sanbftreden. Die Bufd}-
manner finb gewanbte 3äger; fie [inb intelligent, aber feine
îïïathematifer, benn fie fönnen nidjt über brei 3äf)Ien.
3m ©egenfat; ju anbern afrifanifd}en Dölferftämmen per«
[tunben fie es nidjt, fiel) ber 3mili[ation ber weiften ffinwan«
berer an3upa[[en. îïïit ihren Hachborn leben (ie in eisigem
Streit; [ie werben gefteftt unb pernidjtet. 3« Dielfôucfyt unb
flderbau wollen fie [id; nid)t bequemen, bagegen [tnb [ie
gewanbte Sallenfteller unb fieber treffenbe Bogenfcftüften.
3hte nergifteten Pfeile finb jebem Seinbe gefäprlid?. Sinft
lebten bie Bufd}männer reitfjlid? non ber 3agö ; als aber
bie hollönbifcften ©inwanberer bas IDilb ausrotteten, waren
[ie 3um Stellen ber Dietberten ge3wungen. Daraus ent«
ftunb ein unaufhörlicher Kampf, in bem bie u^ioilifierbaren,
freiheitsliebenden Ureinwohner naf)e3u aufgerieben würben.
Auf bem gan3en ©ebiete, bas einft bie Bufdjmannet
bewohnten, finbet man in £}öl)len unb an Jelswänben
3ahlrei<he Darftellungen, welche für bie grofte fünftlerifche
Begabung bes Dolfes 3eugen. Sie mahnen an bie 3ei<h»

nungen ber ©sfimos, ber fluftralneger unb bes euro«
päifdjen Stein3eitmenfchen unb beweifen neuerbings,
wieoiel Sinn für fünftlerifche Betätigung bem îïïenfchen
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Buschmänner-Malerei an einem Felsen, vie Buschmänner
fangen ein Flußpferd, indem sie es in eine Umzäunung treiben.

Vuschmännerzeichnungen.
Oie Buschmänner sind hagere, kleine Leute. Lie werden bis
144 cm groß,- ihre Hautfarbe ist gelb bis dunkelbraun. Sie gelten

als die einst sehr verbreitete Urbevölkerung Südafrikas,
heute leben nur noch etwa S000-10MÜ Buschmänner
hordenweise in öden, wasserarmen Sandstrecken, vie
Buschmänner sind gewandte Zäger,- sie sind intelligent, aber keine
Mathematiker, denn sie können nicht über drei zählen.
Im Gegensatz zu andern afrikanischen Völkerstämmen
verstunden sie es nicht, sich der Zivilisation der weihen Einwanderer

anzupassen. Mit ihren Nachbarn leben sie in ewigem
Streit,- sie werden gehetzt und vernichtet. Zu Viehzucht und
Ackerbau wollen sie sich nicht bequemen, dagegen sind sie

gewandte Fallensteller und sicher treffende Bogenschützen.
Ihre vergifteten Pfeile sind jedem Feinde gefährlich. Einst
lebten die Luschmänner reichlich von der Zagd? als aber
die holländischen Einwanderer das Wild ausrotteten, waren
sie zum Stehlen der Viehherden gezwungen. Daraus
entstund ein unaufhörlicher Uampf, in dem die unzivilisierbaren,
freiheitsliebenden Ureinwohner nahezu aufgerieben wurden.
Auf dem ganzen Gebiete, das einst die Buschmänner
bewohnten, findet man in höhlen und an Felswänden
zahlreiche Vorstellungen, welche für die grohe künstlerische
Begabung des Volkes zeugen. Sie mahnen an die
Zeichnungen der Eskimos, der Australneger und des
europäischen Steinzeitmenschen und beweisen neuerdings,
wieviel Sinn für künstlerische Betätigung dem Menschen
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Straufeen* unb Kängutulfiagb. 3eicf)nung con einem flufttalneger mit bem Daumennagel
auf rufegef(J)roät3te Rinbe gerifct. 3n bet Œde redits Darftellung sroeier Œuropâer. Die
flufttalnegetijabenroiebieBufdjmünnet eine auffallenbe tiinftlerifdje Begabung.
Sträuben- und Känguruhjagd, Zeichnung von einem tlustralneger mit dem vaumennagel
aus rutzgeschwärzte Kinde geritzt. Zn der Ecke rechts Darstellung zweier Europäer, vie
klustralneger haben wie die Buschmänner eine auffallende tun st lerische Begabung,



Don jeher 311 eigen mar. Die Bufdjmännerbilöer [teilen
meift 3ogbf3ênen bar. Sie finb in Ieucf)tenben garten:
©elb, Rot, Diolett unb IDeij) ausgeführt. Die Art ber
Darftellung ift lebenbig unb entbehrt nidjt bes tjumors.

B.K.
Die Antennen.

lîiarconi, ber ©rfinber ber braljtlofen delegrapfjie, machte
im 3ahre 1895, als 21jäl?riger Stubent, im ©arten (eines
Daters Derfudje, elettrifdje Ströme ohne Benütjung oon
Ceitungsbrähten aus3u(enben unb 3U empfangen. Als
(Empfänger fpannte er lange Drähte auf unb nannte biefe
Dorrid)tung Antenne; er entlehnte ben Ausbrucf ber Rata«
ge[©id)te. Antennen (Iateinifd? antennae) bebeutet
gühler. lïïan fpridjt Don ben Antennen ber diere, befonbers
ber 3n(eïten, unb be3eid)net bamit bie feinen gühlhörner,
bie ihnen als da[t= unb ©erudjsotgane bienen. XDahr»
frf?einlidj nermitteln bie Antennen ihrem dräger noch
anbere IDahrnehmungen; mir benïen an bas Doraus«
erlennen bes IDetters, moburdj uns einige 3>ifetten 3U»

Derläffige DDetterpropfjeten roerben. îïïarconi roollte an»
beuten, baft ber Don ihm tonftruierte (Empfänger auch ein
berart feines ®rgan fei. B.K.

Süfjlftömet (Antennen) einiger 3n[etten. 1. SüljXer bes
Œotengrâbets; 2. bes Sd)tDaIben[cf!it>an3es (Schmetterling); 3. bes
Schwärmers (Schmetterling) ; 4. bes Httacus (tropijcher Schmettere
ling); 5. bes îïïaitâfers; 6. bet Schlammfliege; 7. ber Statterfliege.
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von jeher zu eigen war. Oie Buschmännerbilder stellen
meist Jagdszenen dar. Sie sind in leuchtenden Zarben:
Gelb, Rot, violett und weiß ausgeführt. Oie Art der
varstellung ist lebendig und entbehrt nicht des Humors.

B.R.
vie Antennen.

Marconi, der Erfinder der drahtlosen Télégraphié, machte
im Jahre 1895, als 2ljähriger Student, im Garten seines
Vaters versuche, elektrische Ströme ohne Benützung von
Leitungsdrähten auszusenden und zu empfangen. Als
Empfänger spannte er lange vrähte auf und nannte diese
Vorrichtung Antenne,- er entlehnte den Ausdruck der
Naturgeschichte. Antennen (lateinisch antennae) bedeutet
Kühler. Man spricht von den Antennen der Tiere, besonders
der Insekten, und bezeichnet damit die feinen Kühlhörner,
die ihnen als Tast- und Geruchsorgane dienen,
wahrscheinlich vermitteln die Antennen ihrem Träger noch
andere Wahrnehmungen,- wir denken an das
vorauserkennen des Wetters, wodurch uns einige Insekten
zuverlässige Wetterpropheten werden. Marconi wollte
andeuten, daß der von ihm konstruierte Empfänger auch ein
derart feines Grgan sei. B. N.

Zühlhörner (Kntennen) einiger Insekten. 1. Zähler des
Totengräbers? 2. des Schwalbenschwanzes <Schmetterling),- z. des
Schwärmers (Schmetterling) 4. des klttacus (tropischer Schmetterling)?

5. des Maikäfers? 6. der Schlammfliege? 7. der Zlattersliege.
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